teilnahme-tipps

Die Idee

... des Schülerwettbewerbes ist es, sich kreativ mit aktuellen Themen unseres Alltags auseinander zu setzen. Gefragt sind Phantasie und Originalität.

Du kannst eines der vorgegebenen Themen oder das freie Thema wählen. Wie du die Aufgabe gestaltest, ist deine Sache. Zur Auswahl stehen:

· Plakat

· Schriftliche Arbeit

· Fotostory/Comic/Karikatur

· Video

· CD-ROM

· Tonträger

· Plastik

· Spiel

Wann und wo du die ausgewählte Aufgabe löst, ob allein oder in Gruppenarbeit (max. 4 Personen), bleibt dir überlassen. Natürlich gibt es auch etwas zu gewinnen. Die ersten Preise werden mit einer einwöchigen Studienfahrt ausgezeichnet. Auf die Gewinner der zweiten und dritten Plätze warten attraktive Sachpreise. Jeder Preisträger erhält eine Urkunde und ein Schreiben des Schirmherren des Wettbewerbes - Landtagspräsident Erich Iltgen. Am Ende des Schuljahres werden die besten Plakate vier Wochen im Rahmen einer Ausstellung im Bürgerfoyer des Sächsischen Landtages gezeigt.

Plakatgestaltung 

... ist die Suche nach einer augenfälligen Idee. 

Plakatgestaltung ist eine schwierige Kunst und nicht mit dem Kleben einer Wandzeitung zu verwechseln. Hier gibt es bewährte Regeln:

· Konzentriere dich auf eine Idee und gestalte sie spannend.

· Verwende ggf. einen griffigen Spruch oder eine plakative Schlagzeile.

· Dein Plakat muss auch von Autofahrern an der Ampel begriffen werden.

· Das verbindliche Format ist DIN A2.

Schriftliche Arbeit

... sollte im Format DIN A4 eingereicht und nicht mehr als 7 Seiten lang sein. Sie kann ganz unterschiedlich gestaltet werden, beispielsweise als

Erörterung

… beantwortet eine im Thema offen oder versteckt enthaltene Frage.

Gehe dabei schrittweise vor:

· Kernfrage stellen: „Was ist eigentlich gefragt?“.

· Sammeln: Sammle alle Gedanken, die dir zum Thema einfallen, ohne auf den Zusammenhang zu achten

· Ordnen: Suche nach übergeordneten Gesichtspunkten, unter denen du mehrere Gedanken zusammenfassen kannst.

· Gliedern: Reihe die übergeordneten Gesichtspunkte so aneinander, wie sie sich sinnvoll verknüpfen lassen. Ordne deine Argumente so, dass sie Schritt für Schritt zur Beantwortung der Themenfrage führen.

· Überzeuge: Zähle nicht nur die Gedanken und Argumente auf, sondern begründe sie mit treffenden Beispielen und Belegen. Wäge die wichtigsten Aspekte gegeneinander ab.

· Zusammenfassen: Leite aus dem Hauptteil zum Schlussteil über, und fasse darin deine Gedanken zusammen.

Umfrage
... erkundet die Meinung anderer Leute und wertet sie aus.

Dazu gibt es unterschiedliche Methoden:

1. Das Interview

Das ist die offene Befragung mit Aufnahmegerät oder Notizblock. Deine Gesprächspartner sollten sachkundig sein und Zeit haben, sich vorzubereiten. Ein Fragenkatalog muss vorbereitet sein. Auch du musst gut über deinen Gesprächsgegenstand Bescheid wissen, sonst kann der Befragte dir Unwichtiges erzählen. Setze vor das eigentliche Interview einen kurzen Vorspann, in dem das Thema erklärt und dein Interviewpartner vorgestellt wird. Und natürlich möchten wir am Schluss auch deine Meinung in einer Stellungnahme erfahren.

2. Die Meinungsumfrage

Überlege dir zu deinem Thema verschiedene, konkret formulierte Fragen und gestalte einen übersichtlichen Fragebogen. Bei den Fragen wird grundsätzlich zwischen zwei Typen unterschieden: 

· Geschlossene Fragen, bei denen der Befragte unter mehreren vorgegebenen Antworten auswählt.

· Offene Fragen, deren Antworten der Befragte schriftlich selbst in einigen Sätzen formuliert.

Denke daran, dass für eine repräsentative Auswertung die Aussagen von einigen wenigen Personen nicht genügen. Für die Übersichtlichkeit der Auswertung eigenen sich Tabellen und Diagramme besonders gut. Die Arbeit sollte mit Schlussfolgerungen enden und natürlich deine eigene Meinung mit einschließen.

Erzählung/Märchen

... entspringt gänzlich deiner Phantasie und versteckt das Thema geschickt in einer erfundenen Geschichte.

· frei nach dem Motto „Es war einmal...“

· beim Märchen gestalterische Elemente - z.B. Phantasiefiguren und Magie - mit einflechten

· Spannung erzeugen und den Leser mitfiebern lassen, dabei das Thema nicht aus den Augen verlieren

· die „Moral von der Geschicht‘“ nicht vergessen

Kurzgeschichte

... greift ein gesellschaftliches oder politisches Thema auf und gibt es als literarisch bearbeiteten Einzelfall wieder.

Sie ist keine Erlebniserzählung, sondern zeichnet sich aus durch:

· kurze Sätze

· Einstieg inmitten des Geschehens

· einen offenen, zum Nachdenken anregenden Schluss.

Reportage

...ist ein tatsachenbetonter, aber persönlich gefärbter Erlebnisbericht. 

Beim Verfassen einer Reportage gibt es zu beachten:

1. Der Rechercheplan

Notiere das Thema und umschreibe es mit einigen Stichworten. Dann schreibe auf, wen du wo befragen möchtest, was du fotografieren willst, und besonders wichtig, welche Fragen du stellen willst. Anschließend kannst du anhand dieser Punkte einen Zeitplan aufstellen.

2. Das Schreiben

· Beginne mit dem spannendsten Ergebnis oder mit einem interessanten Detail.

· Beschreibe, was du gesehen und gehört hast, so dass der Leser das Gefühl bekommt, er sei dabei gewesen.

· Lasse möglichst viele Leute zu Wort kommen und zitiere sie.

· Fotografiere so, dass sich Bild und Text sinnvoll ergänzen.

Kommentar

... teilt dem Leser eine Meinung mit.

Der Verfasser kommentiert ein aktuelles Ereignis, bei dem er voraussetzen kann, dass seine Leser zumindest Grundkenntnisse davon haben. Wenn du einen Kommentar schreibst, musst du also Bescheid wissen – dies setzt viel Vorarbeit voraus. Kommentieren heißt argumentieren und seinen Standpunkt vertreten. Kommentare sind kurz.

Im Einstieg zum Kommentar wird das Thema kurz angerissen. Im Mittelteil müssen die Fakten auseinander genommen werden. Im Schlussteil werden Folgerungen gezogen, die dem Leser Anregungen zum eigenen Nachdenken geben.

Glosse
... kommentiert prägnant aktuelle Ereignisse mit satirischen Stilformen.

Glossen sind witzig aber keine Witze. Sie können witzige Kommentare sein, sie können aber auch Nachrichten ersetzen - dann, wenn ein Ereignis zu komisch für eine „nackte“ Mitteilung ist. Aber Glossen sind keine lustig geschriebenen Meldungen. Du musst das Thema im Griff haben und den Gegenstand kennen. Gefragt sind Stilsicherheit und viel Kreativität, um deine witzigen Ideen in wenigen Zeilen auf‘s Blatt zu bringen. Denn wie so oft liegt die Würze in der Kürze.

Fotostory/Karikatur/Comic

... sind Blickfänge mit Aussage.

· Schreibe für die Fotostory ein Drehbuch, nach dem du Dich richten kannst um die entsprechenden Motive zu fotografieren. Überlege Dir genau, welche Szenen du darstellen möchtest. Es sollte so aussehen, als würden die Fotos zum Leben erweckt. 

· Karikaturen zeichnen sich dadurch aus, dass der Inhalt maßlos übertrieben und ins Lächerliche gezogen wird. 

· Comics sind lustige Bildgeschichten mit Sprechblasen und obwohl wir uns bei Comics in der „Welt der bunten Bilder“ befinden, kann ein Comic auch schwarz-weiß sein.

Video (nur VHS und SVHS)

... setzt vielleicht große Schauspieler von morgen schon heute in Szene. 

Die Beiträge dürfen nicht länger als 20 Minuten sein. Bild- und Tonqualität sollten keine Zumutung sein und ganz wichtig ist, dass beim Anschauen keine Langeweile aufkommt. Man sollte sich nur für ein Video entscheiden wenn auch die entsprechende Technik vorhanden ist - nicht nur zum Drehen sondern auch zum Nachbereiten und Schneiden. Die besten Chancen haben hier also Mitglieder von Video-AGs. 

Achte bei Interviews oder Reportagen auf die gleichen Hinweise wie bei den schriftlichen Arbeiten. Solltest du dich für einen Kurzfilm entscheiden, dann schreibe vorher ein Drehbuch und setze deine Szenen Schritt für Schritt zusammen.

CD-ROM

... ist was für Computerexperten.

Was immer du auf deine CD-ROM brennst, das Programm muss unter Windows laufen. Entscheidest du dich für eine Internet-Präsentation, programmiere sie für den Windows Internet-Explorer. 

Website

Das A und O einer guten Website ist die Navigation. Sie sollte übersichtlich und klar gegliedert sein und nicht beim ersten Klick verschwinden. Der Home-Button ist Pflicht! Ein ansprechendes Design, wo es nicht allzu oft blinkt, ist angenehm für das Auge des Betrachters. Stelle Dein Anliegen überzeugend und informativ dar. Formuliere Deine Sätze kurz und bündig, denn niemand will ellenlange Texte am Computer lesen. Konzentriere Dich auf das Wesentliche.

PowerPoint-Präsentation

Wie auch bei der Website solltest du hier deine Informationen in klare Aussagen verpacken. Gestalte die Texte so, dass sie jeweils auf eine Folie passen. Je origineller das Thema verarbeitet wird, desto größer sind die Chancen auf einen Preis. Das heißt auch, dass Animationseffekte gezielt gesetzt werden. Überlege dir genau, ob du dich nach der Devise „viel hilft viel“ richtest oder lieber den Weg „weniger ist mehr“ einschlägst.

Tonträger

... „der Ton macht die Musik“, entweder auf Kassette oder CD.

Kassetten oder CDs eignen sich natürlich nicht nur für die Aufnahme von Liedern, sondern auch für Hörspiele, Radiobeiträge oder Reportagen.

Für welche Kategorie du dich entscheidest, denke bei deiner Aufnahme immer daran, dass dich die Jury nur hören kann. 

Plastik/Spiel

... ist etwas für das Bastler-Herz.

Wir lassen deiner Kreativität freien Lauf, die deutliche und vor allem sichtbare Aussage sollte aber nicht verloren gehen. Bevor du deine Plastik bruchsicher verpackst und abschickst, solltest du auf jeden Fall auch deinen Kunsterziehungs-Lehrer um seine Meinung fragen. 

Wer ein Spiel bastelt kann sich gerne an herkömmlichen Gesellschaftsspielen orientieren. Es sollte leicht zu verstehen sein sowie einfach und logisch aufgebaut. Trotz des politischen Bezugs, der bei der spielerischen Verarbeitung noch zu erkennen sein muss, schadet es bestimmt nicht, wenn das Spielen Spaß macht.

Das Freie Thema

.. ist gar nicht so frei, denn es verlangt ein politisches Problem zum Gegenstand, von dem du dich betroffen fühlst. Also kein „Allerweltsthema“ bitte! Wie du dieses Thema darstellst, bestimmst du.

Bewertung 

Alle Schularten werden bei der Preisverleihung berücksichtigt. Außerdem gibt es eine gesonderte Bewertung der verschiedenen Jahrgangsstufen. 

Erste Preise gibt es nur für Arbeiten, die durch Originalität, Eigenständigkeit, durchdachte Argumentation und klare Stellungnahme besonders auffallen. 

Schriftliche Arbeiten werden von zwei Prüfern begutachtet. 

So! Jetzt bist du dran. Wir sind gespannt auf deine Arbeit.

